
           Anlage 5 

Handreichung Intervention Kinderschutz 

Stand: V1 / Juli 2026 / FZ Kita 

  

 

INTERVENTION BEI ANHALTSPUNKTEN FÜR MÖGLICHE KINDESWOHLGEFÄHRDUNG                                                   

DURCH MITARBEITER:INNEN (3. FALLGRUPPE) 

 

 

 
 

 

Diese Übersicht zum intervenierenden Kinderschutz stellt dar, was Mitarbeiter:innen, Einrichtungsleiter:innen und Trägervertreter:innen unter anderem un-

ternehmen müssen, wenn Beobachtungen oder Aussagen darauf hindeuten, dass eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter sich kindeswohlgefährdend verhält. 

Die konkreten Prozessschritte sind im Dokument „Prozessbeschreibungen: Fallbearbeitung Kinderschutz“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 

2) zu finden. Dieses Dokument hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

      

 

 

  

 

 
 

 

 

  

 
 
 

 

Dieses Verhalten geht nicht:  
 
 
 

  
  

 
 

 

 

 

      

 

MITARBEITER:INNEN 

▪ Ruhe bewahren  
▪ Keine überstürzten Aktionen 
▪ Aktiv eingreifen, wenn Kind/Kinder in Gefahr ist/sind 
▪ Potenziell betroffenen und anwesenden Kind/Kindern Gesprächsbereitschaft signalisieren                           
▪ Beobachtungen und Äußerungen von Kindern dokumentieren  

(Datum, Uhrzeit, Ort, Situation, beteiligte Personen, O-Töne des Kindes, eigene Wahrnehmung…) 
▪ Einrichtungsleiter:in / ggf. Stellvertreter:in informieren; sollte die/der Einrichtungsleiter:in beschuldigt werden, erfolgt die Informationsweitergabe an 

Trägervertreter:in 

▪ Dokumentation Einrichtungsleiter:in / ggf. Stellvertreter:in / ggf. Trägervertreter:in zur Verfügung stellen 

▪ Bei Bedarf Beratung einholen (siehe Kasten Beratungsmöglichkeiten) 
▪ Vereinbarungen gemäß einrichtungsbezogenem Schutzkonzept einhalten 
▪ Wird ein unbewusstes grenzverletzendes Verhalten von Mitarbeiter:innen zu Kindern beobachtet, kann ein kollegiales Feedback erfolgen. Bei über-

griffigem oder gewaltvollem Verhalten von Personal zu Kind/Kindern wird, wie im Kasten beschrieben, vorgegangen 

 

▪ Maßnahmen ergreifen, um den Schutz des Kindes sofort und langfristig sicher zu stellen 
▪ Beachtung der Vorgehensweise gemäß einrichtungsbezogenem Schutzkonzept 
▪ Trägervertreter:in über Fall in Kenntnis setzen 
▪ Handelt es sich um Anhaltspunkte im sexualisierten Kontext muss unmittelbar und verpflichtend die/der Interventionsbeauftragte der Fachstelle 

gegen Gewalt im Bistum Limburg informiert werden „Interventionsordnung“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 11) greift 

▪ Bearbeitung Checkliste „Risiko- und Schutzfaktoren“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 1) für einzelne Kinder  
▪ Beratung mit „Insofern erfahrene Fachkraft“ 
▪ Ggf. weitere Beratung einholen (siehe Kasten Beratungsmöglichkeiten) 
▪ Notwendige Meldung(en) an Jugendamt §8a / §47 SGB VIII (in FFM bei §47 SGB VIII Stadtschulamt) mit Trägervertreter:in besprechen und bei 

Bedarf absetzen 
▪ Ggf. Reflexion im Team (z. B. Austausch zur kurz- sowie langfristigen Kommunikation mit Beteiligten und eingeleiteten Vorgehensweisen) 
▪ Fortlaufende Dokumentation 
▪ Weitergabe der bisherigen angefertigten Dokumentation an Trägervertreter:in 
▪ Sorgeberechtigte durch Einrichtungsleiter:in und/oder Trägervertreter.in informieren 
▪ Mitwirkung im weiteren Prozess und Zusammenspiel mit Trägervertreter:in 

 

▪ Empfehlung: Kollegialer Austausch mit Fachberatung und Kinderschutzreferent:innen sowie Festlegung des weiteren Vorgehens.  

Sinnvolle Konstellation gemeinsam fallspezifisch vereinbaren (ggf. Runder Tisch Kinderschutz) 

▪ Handelt es sich um Anhaltspunkte im sexualisierten Kontext muss unmittelbar und verpflichtend die/der Interventionsbeauftragte der Fachstelle 

gegen Gewalt im Bistum Limburg informiert werden „Interventionsordnung“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 11) greift 

▪ Planung und Umsetzung von weiteren Maßnahmen zur Sicherstellung des Kindeswohls 

▪ Notwendige Meldung(en) gemäß §8a / §47 SGB VIII absetzen  
▪ Einbindung des Teams in der jeweiligen Situation planen und festlegen 

▪ Entscheiden, wann und inwieweit Beirat/Elternausschuss über Sachverhalt informiert wird 

▪ Konfrontation der beschuldigten Person (wenn eine Strafanzeige ausgeschlossen wird) 

▪ Ggf. Einleitung von arbeitsrechtlichen Konsequenzen der beschuldigten Person (z. B. Klärung einer Freistellung) 

▪ Ggf. Klärung zur Erstattung einer Strafanzeige mit Sorgeberechtigten  

▪ Ggf. Unterstützung bei der Suche einer Beratung für Kind und/oder Sorgeberechtigten 

▪ Ggf. Hilfs- und Unterstützungsangebote für die beschuldigte Person (Seelsorge, Supervision, rechtlicher Beistand etc.) 

▪ Ggf. Thematik im Rahmen eines Elternabends aufgreifen 

▪ Beachtung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

▪ Nachsorge und Prüfung von bisherigen (Schutz-)Maßnahmen im Kontext präventiver Kinderschutz 

▪ Maßnahmen zur Rehabilitation von fälschlich beschuldigten Personen 

▪  

• (Überstürztes) Handeln ohne kollegiale 

Beratung  

• Konfrontation der beschuldigten Person 

mit der Tat ohne (rechtliche) Beratung 
 

 

 

EINRICHTUNGSLEITER:INNEN  

 

TRÄGERVERTRETER:INNEN 

Beratungsmöglichkeiten: 

▪ Insofern erfahrene Fachkraft: Die einrichtungsspezifische Fachkraft kann bei der/dem Einrichtungsleiter:in oder bei der/dem Trägervertreter:in erfragt werden 

▪ Kinderschutzreferent:innen (Fachzentrum Kita):                                                                                 

E-Mail: Kinderschutz-Kita@bistumlimburg.de  

 

▪ Interventionsbeauftragte:r (Fachstelle gegen Gewalt – Bei Anhaltspunkten im sexualisierten Kontext besteht eine Informationspflicht)                                                              

E-Mail: fachstelle-intervention@bistumlimburg.de 

Wichtiger Hinweis: 

In kindeswohlgefährdenden Situationen müssen Sie zu jeder Zeit eingreifen, um das 

Wohl des Kindes zu schützen und Ihrer Verantwortung nachzukommen! 

Bitte reflektieren Sie zu jeder Zeit Ihre eigenen Grenzen. Beachten Sie dabei die 

Möglichkeit, sich, nach individuellem Bedarf, Unterstützung durch eine kollegiale 

Beratung (siehe unten) einholen zu können. Die Beratung kann auf Wunsch anonym 

erfolgen! 

https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
https://sichersein.bistumlimburg.de/news/2023/interventionsordnung
https://kita.bistumlimburg.de/fileadmin/redaktion/KJF/Kita/Fachteam_Beratung/KiSchu/Anlage_1_Checkliste_Risiko-_und_Schutzfaktoren.pdf
https://kita.bistumlimburg.de/fileadmin/redaktion/KJF/Kita/Fachteam_Beratung/KiSchu/Kurzbeschreibung_Runder_Tisch_Kinderschutz.pdf
https://sichersein.bistumlimburg.de/news/2023/interventionsordnung
https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
mailto:Kinderschutz-Kita@bistumlimburg.de
https://gegen-missbrauch.bistumlimburg.de/bereiche/intervention
mailto:fachstelle-intervention@bistumlimburg.de

